8 alterthümlichem Sinne auf; der Theil des Berichts 


Breslauer 


Zeitung. 


Viertelfähriger Abonnementsrrels in Breslau 2 Thlr., and erhalb kutl. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Verto 2 Thlr. I} FInſertionsgebüyr für den Raum einer Anſtalten Beſtellungen auf die Zei welche Sonntag und Montag 
fünftheilſgen Zelle in Petltſchrift 11, Sar. . einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 
— 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Trieſt, 13. März. Die mit der Ueberlandspoſt eingetrof— 
fenen Berichte aus Shanghai reichen bis zum 26, Jannar, 
die aus Canton bis zum 30. In Cochinchina haben die 
Franzoſen am 1. Januar einen Sieg erfochten und 2 Forts 
genommen. Die Feinde hatten bei dieſer Affaire 600 Todte, 
die Franzoſen nur 6 Verwundete. Es find aber in ihren 
Lagern viele Kranke. 

Paris, za. März. Die Mitglieder der Konferenz in der 
ſyriſchen Angelegenheit werden erſt Ende dieſer Woche zu 
einer Sitzung zuſammentreten. 

Aus Nom wird vom 9. d. gemeldet, daß man daſelbſt 
nach einer außerordentlichen Demonſtration eine demnächſtige 
Löſung erwarte. 8 

Paris, 12. März. Blanqui iſt unter der Anklage, eine geheime Ge⸗ 
ſellſchaft errichtet zu haben, verhaftet worden. Bi 

Fürſt Gortſchakoſf hat die Anklageakte gegen die in Warſchau Ver: 
bafteten, jo wie eine Abſchrift der den Truppen ertheilten Befehle bierher 
mitgetheilt. Die Baarſchaften der warſchauer Bank ſind nach der Eitadelle 
geſchafft worden. Es ſind 15,000 Mann als Verſtärkung nach Warſchau 
3 gt Gortſchakoff hat erklärt, die Bewegung erſtrecke ſich auf 
ganz Polen. : 

Paris, 12. März. Die portugieſiſche Regierung hat den Cortes einen 
Geſetzentwurf, betr. die Wiederherſtellung des Ordens der Charite-Schweitern, 
vorgelegt. Da die Miniſter in kirchlichen Fragen nicht gleicher Anſicht ſind 
und auch die Cortes darüber auseinandergehn, ſo ſteht ein Cabinetswechſel 
in Ausſicht. Man ſpricht von einer Combination Saldanha⸗Louls. 

London, 12. März. Das Reuterſche Büreau meldet, daß die Vorſchläge 
Dänemarks an den holſteiniſchen Landtag in Petersburg und London einen 
ungünſtigen Eindruck gemacht, weil ſie die Budgetfrage umgehen und den 
begründeten Anſprüchen Holſteins kein Genüge thunn. 

3. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem amt⸗ 


Nr. 124. Mittag Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 14. März 1861 


ſpiegel habe das Verhältniß der Unabhängigkeit zwiſchen Staat und Kirche, 
der Selbſtändigkeit beider nicht verkannt. Seit dem Drucke des Berichtes 
ſeien nachträglich eine Reihe von Petitionen eingegangen, über welche er 
noch zu berichten habe. Aus Fürſtenwalde ſei eine Petition mit 90 Unter⸗ 
ſchriften für die obligatoriſche Civilehe eingegangen, dagegen eine größere 
Anzahl von Petitionen von Geiſtlichen, von resbyterien, von verſchiedenen 
Bauernſchaften ꝛc., worin die Einführung der Civilehe in irgend einer Form 
als ein unheilvoller Schritt bezeichnet werde. Welchen Werth das Haus auf 
dieſe Petitionen lege, ſtelle er dahin; in ihm hätten dieſelben die Ueberzeu⸗ 
gung erregt, daß ein großer Theil treuer Unterthanen Sr. Maj. und treuer 
Kinder der Kirche die fakultative Civilehe als ein Aergerniß betrachteten. 
Er bitte das Haus wiederholt, ſowohl den Verbeſſerungs⸗Antrag, wie die 
Regierungs⸗Vorlage, abzulehnen. 

Bei der Abſtimmmung wollen Graf Rittberg und v. Zander zuerſt 
über die Regierungs⸗Vorlage, reſp. über den Comm.⸗Antrag auf Verwerfung 
deſſelben abſtimmen laſſen und dann über das Amendement zu Gunſten der 
Noth⸗Civilehe, weil dieſe Reihenfolge am wenigſten captivire; Dr. Brügge⸗ 
mann, Dr. Homeyer, Dr, Götze und der Präſident berufen ſich dem gegen⸗ 
über auf den Uſus des Hauſes und die Natur der Sache. Das Haus ent⸗ 
ſcheidet mit großer Majorität, daß zuerſt über das Amendement wegen der 
Noth⸗Civilehe abgeſtimmt wird. Für daſſelbe ſtimmen: v. Below, von 
Borcke, Graf Dönhoff, Graf Dohna⸗Reichertswalde, Graf Dohna ⸗Schlodien, 
Graf Dohna⸗Lauck, v. Düesberg, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, v. Gutzmann, 
Graf Hardenberg, Hering, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, Fürſt Hohenlohe⸗ 
Oehringen, Star Hohenthal, Graf Hoverden, Graf Itzenpliz, Graf Keyſer⸗ 
ling⸗Rautenburg, Graf ue v. Köckritz, v. Köller, Körner, Graf 
Krockow, Graf Logau⸗Altendorf, Graf v. Münchhauſen-Herrengoſſerſtedt, 
Freih. v. Oldershauſen, Freih. v. Paleske, Edler Herr zu Putlitz, v. Rabe⸗ 
nau, Graf Redern, v. Reinersdorff⸗Paczensky, Graf Rittberg, Freiherr von 
Rothkirch⸗Trach, Fürſt Salm⸗Horſtmar, Graf Schweinitz, Graf Schwerin, Si⸗ 
mons, Freih. v. Sobeck, beide v. Waldow, Graf Zech⸗Burckersroda. — 

Dagegen jtimmen: Graf Alvensleben, Graf Arnim, v. Arnim⸗Sper⸗ 
renwalde, v. Arnim⸗Kröchelndorf, Graf v. d. Aſſeburg, Graf Balleſtrem, 
Bauerband, Baumſtark, Graf Beiſſel v. Gymnich, Berndt, v. Bernuth, Beyer, 
Prinz Biron v. Curland, Blömer, Graf Blücher, Bornemann, Brandis, 
v. Bredow, v. Brenken, Brüggemann, Graf Brühl, v. Brünken, v. Brün⸗ 
neck, Frhr. v. Buddenbrock, Cadenbach, beide Camphauſen, Graf Carmer, 
Fürſt Carolath⸗Beuthen, v. Daniels, Frhr. v. Diergardt, Graf Dohna⸗Fin⸗ 
kenſtein, Graf Dohna⸗Schlobitten, Graf Droſte⸗Viſchering, Graf Dyhrn, 
Engelhardt, Engels, v. Flemming, Fuürſt v. Fürſtenberg, Graf Garnier, 
v. Gilgenheimb, v. Glaſenapp, Götze, Graf Götzen, Grimm, Graf v. d. 
Gröben⸗Neudörffchen, Graf v. d. Groͤben⸗Ponarien, Hammers, Frhr. v. Har⸗ 
denberg, Haſſelbach, Homeyer, Graf Houwald, Jähnigen, v. Jena, v. Kar⸗ 
ſtedt, v. Katte, Kaufmann, Graf Kaypſerling⸗Neuſtadt, v. Kleiſt⸗Retzow, 
von Kleiſt⸗Schmenzin, Graf Königsmark, Graf Korff⸗Schmiſing, Kraus⸗ 
nick, Graf Landsberg, Freiherr v. Landsberg, v. Lepel, Graf Löben, 
Graf Lynar, Freiherr v. Maltzahn, v. d. Marwitz, von Maſſow, von Me⸗ 
ding, Frhr. v. Monteton, Frhr. v. Münchhauſen⸗Straußfurt, Graf Neſſel⸗ 
rode⸗Ehreshofen, Ondereyk, Graf v. Oppendorff, v. d. Oſten, Pernice, Piper, 
Graf Plettenberg, v. Ploetz, A Graf Pückler, v. Rabe, beide Für⸗ 
ſten Radziwill, v. Reibnitz, Graf Reichenbach⸗Goſchütz, Fürſt Reuß, Graf 
Reventlou, Richter, Richtſteig, v. Rochow⸗Pleſſow, Frhr. v. Romberg, Rum⸗ 
mel, Frhr. v. Sanden, Frhr. v. Schlichting, Graf Schlieben, Graf Schlieffen, 
v. Schönborn, Graf v. d. Schulenburg- Lieberoie, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Emden, v. d. Schulenburg, Baron Senfft v. Pilſach, Graf Solms⸗Baruth, 
Stahl, v. Stammer⸗Caniz, Graf Stolberg⸗Roßla, beide Grafen Stolberg⸗ 

Wernigerode, Graf Solms⸗Sonnenwalde, Tellkampf, Teßmann, v. Treskow, 
Ühden, Voigt, Graf Voß⸗Buch, v. Wedell, Frhr. v. Wendt, Graf Weſtphalen, 
1 1 d, Frhr. v. Wintzingerode⸗Knorr, Zahn, v. Zander, v. Zedlitz⸗ 

eukirch. 

Nie Noth⸗Civilehe iſt alſo mit 124 gegen 44 Stimmen abgelehnt. 
Ebenſo werden bei namentlicher Abſtimmung die beiden erſten SS der Re⸗ 
gierungsvorlage (Fakultativ⸗Civilehe) mit 122 gegen 45 Stimmen ab: 
gelehnt. Dafür ſtimmen: Baumſtark, Berndt, v. Bernuth, Beyer, Blö- 
mer, Bornemann, Brandes, v. Brünken, v. Brünneck, Cadenbach, beide 
Camphauſen, v. Diergardt, Graf Dohna⸗Finckenſtein, Graf Dyhrn, Engel⸗ 
hardt, Engels, v. Flemming, Grimm, Hammers, Haſſelbach, Hering, Jaeh⸗ 
nigen, Graf v. Kapſerling⸗Neuſtadt, Graf v. Königsmark, Körner, Krausnick, 


ſchiedenen in dem Berichte oder in dem 


die Commiſſarien unter dem Schutze des Art. 84 der Verfaſſungsurkunde.“ 


Wien, 13 
lichen Theile die Ernennung des Erzherzogs Rainer zum Curator der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften und die des Ritters v. Schmerling zum Stellver⸗ 
treter deſſelben. Die Reichsräthe Thierry, Leo Thun, Fürſt Salm, Wollen⸗ 
ſtein, Salvotti und Haimberger ſind, letztere 15 auf ihr Anſuchen, des 
Reichsrathspoſtens enthoben, Salvotti und Haimberger penſionirt worden. 
Eine weitere Dienſtverwendung Thierry's iſt vorbehalten. 

iume, 13. März. Die neue Municipalvertretung von Fiume hat eine 
Dankadreſſe an die frühere Municipalvertretung beſchloſſen, welche die Rechte 
und Autonomie der Stadt muthig vertheidigt habe. In einer zweiten Adreſſe, 
an den Kaiſer, wird um Wiedervereinigung mit Ungarn gebeten. Man 
will keine Deputirten zum kroatiſchen Landtage ſenden und vom Comitate 
gänzlich unabhängig ſein. Die Zahlung der Provinzialſteuerzuſchläge ſoll 
ſuspendirt werden. ; 

Waſhington, 2. März. Es geht das Gerücht, der erſte Akt Lincoln's 
würde die Abſendung von Verſtärkungstruppen nach Fort Sumter und von 
Kriegsſchiffen zur Steuererhebung in den ſuͤdlichen Häfen fein. Der Präſi⸗ 
dent des Sonderbundes, Davis, trifft Vorbereitungen für einen bluti- 
gen Konflikt. a 


Anklage für zurückgenommen erachtet. — Nachdem der Antrag auf Anklage eines 
Miniſters in dem einen Hauſe vor einen Ausſchuß verwieſen iſt, kann das 
andere ſeinen Beitritt zu dem Verfahren im Ganzen oder in Anſehung ein⸗ 
zelner Punkte erklären, und fo ſelbſtändig fortsetzen. 

Das Ober⸗Tribunal tritt in vereinigten Senaten als Gerichtshof über 


mäßigen Mitglieder des Ober⸗Tribunals und diejenigen, welche erſt nach 
der Verweiſung des betreffenden Antrags an einen Ausſchuß ernannt ſind, 
nehmen an der Verhandlung und Entscheidung keinen Theil. Daſſelbe gilt 
von denjenigen Mitgliedern des Gerichtshofes, welche zur Zeit der beichlof- 
ſenen Erhebung der Anklage Mitglieder des Hauſes waren, von dem die 
Anklage ausgegangen iſt. Es müſſen zwei Drittel der zur Mitwirkung be⸗ 
rufenen Mitglieder des Gerichts Re fein. Der erſte Präſidenk des 
Gerichtshofes verhört den Miniſter; nach dem Verhöre berichtet er innerhalb 
dreier Tage an den Gerichtshof, welcher die Verhaftung beſchließen kann. 
Der Gerichtshof kann eine Vorunterſuchung anordnen. — Die Verrichtungen 
der Staatsanwaltſchaft werden, in ſoweit ſie die Aufrechthaltung der Anklage 
betreffen, von den Commiſſarien des Hauſes wahrgenommen, welche befugt 
ſind, einen oder zwei aus ihrer Mitte damit zu beauftragen. Iſt das andre 
Haus beigetreten, jo kann daſſelbe zwei Commiſſarien beiordnen. Die 
Staatsanwaltſchaft bei dem Ober⸗Tribunal behält gleichwohl das Recht, alle 


Preußen 
Landtag. 
K. C. 33. Sitzung des Herrenhanſes vom 13. 151 

Präſident 4a zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 
Minuten. — Am Miniſtertiſche: v. Bethmann⸗Hollweg, v. Bernuth, 
an 9 7 und die beiden Regierungs⸗Commiſſarien. — Die Tribünen 
ind dicht beſetzt. 

Die vom e eee eingegangenen Grundſteuer⸗Vorlagen werden 
an die Finanz⸗Commiſſion gewieſen. g $ 

Die Commiſſton zur Prüfung des Geſetz⸗Entwurfs wegen Regulirung der 
ee 50 bäuerlien 5 In og 55 Rügen 

ier en oni; Far ur. Pipe, Stell. v. Me: Graf Krokow, Ondereyk, Pöhlmann, Graf Päckler, v. Rabe, v. Reinersdorff⸗ 
ae en det xy 10 9 wieder Paczenski, Graf Revenklow, Richter, Richtſteig, Rummel, Graf Schlieben, Eine Verfolgung der Miniſter vor den ordentlichen Gerichten wegen berjent« 
en eu a 15 ; 8 Simons, Tellkampf, Teßmann, v. Preskow, Voigt, Zahn, v. Zander. gen Handlungen, welche auch durch die gemeinen Strafgeſetze vorgeſehen 
. Die Frage ſei nicht, ob, ſondern wie Civilehe einge] , Juſtizminiſter von Bernuth: Das Reſultat der Abstimmung iſt von] ſind, wird durch dies Geſetz nicht getroffen. 3 
führt werben folle ke Noth⸗Civilehe ſehe er ganz ab; es handle ji jener ſolchen Bedeutung, daß die Staatsregierung wünſchen muß, in eine Die vereinigten Commiſſarien des Hauſes der Abgeordneten für die 
für ihn nur um die Wahl en obligatoriſcher und fakultativer Civilehe nähere Berathung über den ihrerſeits einzuſchlagenden weitern Weg eintre⸗ Bergwerks⸗Angelegenheiten und für die Finanzen und Zölle haben über den 


muß nach dem Dur der Verhandlungen als Vertreterin des Geſetzes 
gehört werben. Die 

Vorlegung eines hierauf gerichteten ausdrücklichen Befehles des Juſtizmini⸗ 
ſters, darauf anträgt, um die Veröffentlichung von Staatsgeheimniſſen zu 
verhindern. Die Verhandlung hierüber erfolgt in geheimer Sitzung in Ge⸗ 
genwart der Commiſſarien der Häuſer des Landtags und des Angeklagten, 
welche auf ihr Verlangen gehört werden müſſen. Ein Rechtsmittel egen die 
Entſcheidung des Ober⸗Tribunals giebts nicht; findet in Gemaßbeit der 
Strafprozeßordnung eine Wiederaufnahme der Unterſuchung ſtatt, ſo wird 
auch die neue Entſcheidung von dem Ober⸗Tribunale erlaſſen. Acceſſoriſch 
kommen zu dem gegenwärtigen Geſetz die Vorſchriften der Strafprozeßord⸗ 
nung wegen Verbrechen, auch bei dem Ober⸗Tribunale zur aden d 


u . f ten zu dürfen. Ich richte deshalb an den Herrn Präſidenten die Bitte, die Geſetzentwurf wegen Ermäßigung der Bergwerks⸗Abgaben Bericht eritattet, 
9 ’ 45 — 

Stat oh en: 2 9 Ge eniſcelde ich für rien Vertagung der weitern Berathung eintreten zu laſſen. Mit der FREUE daß hatt: „der zwanzigite — ſoweit er als Staat: 

Civilehe. Redner erörtert den Rechtsſtandpunkt und gibt eine biftoriihe] Der Präſident ſpricht die Vertagung aus. teuer zu entrichten üft“, gejagt werden ſoll: „jomeit er . zu den Staats⸗ 

Ueberſicht über den legislativen Gang, den dieſe Frage genommen hat. Schluß der Sitzung halb 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. kaſſen fließt“ — durch welche Aenderung „der Streit über die Natur der 


> A 27 A 0 d > 1 9 x f; 2 / 5 5 
E ᷑ œ . ,, ̃ͤ , . Be und Da ie von Be 
. Ehen dem Geſetz gemäß zu ilieben; die e 5 ennt man Herrn Tadel. win, 14 5 die Commiſſionen dem Geſetzentwurf mit großer Majo⸗ 
Eheſachen ſtehe aber nicht den geiſtlichen, ſondern den weltlichen erichten x 8 5 a ir 5 3 e 
1 an mit der Berfaffung eingetretenen Unabhängigkeit der Kirche Berlin. 13. März. Se. M. der König haben allergnädigſt ge⸗ Weißenfels, 9. März. [Urtheil.] Die „Thür. Ztg.“ meldet; 
on 5 — * * in un Jahn Wet, 1 8 ſie an ruht, dem Regierungs⸗Referendarius Freiherrn v. Saurma-Jeltſch] Das Erkenntniß gegen die betreffenden Offiziere wegen des im vorigen 
SS nun auch den Staat nicht beeinträchtigen ung widerspreche, zu Breslau die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Patriarchen von] Herbst ſtattgehabten Konflikts mit hieſigen Einwohnern ſoll auf mehr⸗ 
e See ee Jeruſalem ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Orden vom heiligen | wöchentlichen Feſtungsarreſt lauten. 
ie ſich ſelber aus der Kirche ausſchließen. Anſere Geſezgebung mache An: Grabe zu ertheilen. Aachen, 11. März. [Erdſturz.] Vorgeſtern hat ſich in der 
beichee n daß fie auf Griftliher Grundlage ftebe, und von dieier Frundſage Berlin, 13. Mar, [Bom Hofe] Se. Mai. der König nahmen] Nähe einer Kohlengrube des Wurmreviers das ſchreckliche Unglück 
weiche auch das vorliegende Geſetz nicht ab, welches die von der Verfaſſung heute die Vorträge des Ober⸗Stallmeiſtets General⸗Lieutenants v. Williſen ereignet, daß 18 Perfonen — 2 ältere Männer, 1 Frau mit erwach⸗ 
feierlich gewährleiſtete Gewiſſensfreiheit zum Ausdruck bringe. (Die Bewe⸗ und des Geh. Kabinets⸗Rathes Wirkl. Geh. Rathes Illaire entgegen. — ſenen Kindern 1 alte Witwe 4 1 1 10 Kind 
gung der Glocke und das Ruhegebieten des Präſidenten wird immer ein- I: Maj. die Königin wohnte am vorigen Sonnabend der Vorleſung im e n, alte Wittwe, Frauen, we che zuſammen inder 
dringlicher, doch ohne ſichtlichen Erfolg. Die Privatgeſpräche übertönen den] wiſſenſchaftlichen Vereine in der Sing⸗Atademie bei. Am Sonntag war hinterlaſſen, 3 Mädchen zwiſchen 18 und 25 Jahren und 7 Kinder 
Redner vollſtändig. Allerhöchſtdieſelbe zum Gottesdienſte in der St. Matthäi⸗Kirche und begleitete von 10—14 Jahren —, welche beſchäftigt waren, aus dem zur Fül⸗ 
alsdann Se. Maj. den König nach Charlottenburg. In der Wohlthätigkeits⸗ lung einer Erdſenkung hingefahrenen Kohlenſchutt, die großeren Kohlen 
auszuleſen, durch einen plotzlich entſtandenen Erdſturz in die Tiefe ver⸗ 


Präſident: Nach 46 der Geſchäftsordnung iſt das Vorleſen von ſchrift⸗ 0 keite 
li den verboten; eine Ausnahme findet nur bei ſolchen Mit: | Ausſtellung bei dem Herrn Geh. Rath Brüggemann geruhte Ihre Majeſtät 
ich abgefaßten Reden verbo dient verſchiedene Eintäufe N 2 — Das Familien⸗Diner fand bei Sr. k. H. 


gliedern ſtatt, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind; das Haus i Fi 
wird n, daß bei Rednern, die bier zum erſtenmale ſprechen, dem Prinzen Karl ſtatt. Am Montage beſichtigten JJ. MM. der König 
be 0 g und die Königin die Gewächshauſer des Herrn Borfig in Moabit. — An 


die gewohnt t, die hier geübt wird, ausgeübt iſt. (Bravo.) 1 1 3 3 0 
raf un Te oatich Sein Amendement für die Noth-Eivilehe |diefem Tage war zu Ehren des Prinzen Karl von Baiern größere Tafel im 
jei nicht, wie geſtern behauptet worden, von dem vorjährigen Amendement |fönigl. Palais. Heute ſind zur königl. Tafel ſämmtliche anweſende Vertreter 
5 der deutſchen Zollvereinsſtaaten geladen. 


weſentlich verſchieden. Es enthalte nur die Einſchaltung: „von den dazu a i 
berufenen Geiſtlichen“; das fei dein weſentlicher Unterſchied. Die Hoffnung — Unter dem Vorſitze Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen fand heute Vormittag 11 Uhr eine Miniſter⸗Conferenz in 


des Cultusminiſters, daß er (Redner) das Minimum, welches ihn noch vom 
Regierungs⸗Entwurfe trenne, fallen laſſen und für die fakultative Civilehe den Miniſterzimmern des Herrenhauſes ſtatt, welcher Se. f. 8 
Kronprinz beiwohnte. 


entſcheiden werde, dürfte ſich nicht verwirklichen; er halte nach wie vor die 
K. C. Berlin, 12. März. [Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. — 


fakultative Civilehe für verderblich. 
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird mit großer Mehrheit ange— 15 
nommen. Ber werks Abgabe Der von dem Abg. Behrend (Danzig) und 
Genoſſen eingebrachte Entwurf zu einem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetze 
umfaßt 33 Paragraphen. je der beiden Häuſer des Landtages kann die 


retten, doch die Senkung erfolgte fo plotzlich, daß nicht einmal ein 

Schrei der Verunglückten erfolgte. Man hat ſogleich begonnen, in der 

Nähe des Bruchs einen Schacht zu graben, um zu den Verunglückten 

zu gelangen, doch es iſt nicht die mindeſte Hoffnung vorhanden, einen 

derſelben zu retten. g (Elbf. Z.) 
Italien. 

Turin, 11. März. In der heutigen Sitzung der Deputirtens 
kammer nahm Ratazzi den Präſidentenſtuhl ein. Der bisherige pro- 
viſoriſche Präſident Zanolini ſagte, daß er hoffe, Italien werde nicht 
ſäumen, ſich zu vervollſtändigen, indem es Rom zur Hauptstadt mache 
und feſt darauf vertraue, daß Venedig nächſtens befreit werde. Dem 
Verhalten Garibaldi's zollte er großes Lob. Ratazzi ſprach feine 
Anerkennung der Reden des Prinzen Napolen im franzöſiſchen Senate 
aus und gedachte auch des Vinckeſchen Antrages. Er ſpricht gleich⸗ 
falls ſeine volle Anerkennung Garibaldi's aus und hofft auf eine als⸗ 
baldige Löſung der römiſchen und venetianiſchen Frage. Hierauf legt Graf 
Cavour das Geſetz vor, durch welches die Konflituirung Italiens aus⸗ 
geſprochen wird. Italien beendige heute das Werk ſeiner Conſtitution; 
es ſei eins geworden durch ſeine Geſetze und Einrichtungen, wie es 
eins ſei durch feinen Urſprung und feine Sprache. „Bei der Eröff⸗ 


Fürſt Hohenzollern und die Miniſter v. Patow, v. Roon, v. Auerswald 
Miniſter anklagen wegen Verfaſſungsverletzung, Beſtechung oder Verrath. 


ſind inzwiſchen eingetreten, gleich darauf auch Graf Schwerin. 
RR der Hofloge ift der Kronprinz erſchienen. che V \ n 
Berichterſtatter Dr, Homeyer: Die Anträge der Kommiſſion ſeien in Fällt die ſtrafbare Handlung unter ein beſtimmtes Strafgeſetz, fo kommt 
allen Hauptpunkten veſſer durch andere Redner vertpeidigt worden, als er dieſes zur Anwendung. Iſt fie nur durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſe⸗ 
ſelbſt es könne. Er wolle ſich deshalb nur auf einige Bemerkungen beſchrän⸗ hen, jo wird nach richterlichem Ermeſſen eine der zu den geſetzlichen Straf⸗ 
arten gehörenden Strafen verhängt; auf Zuchthaus oder eine härtere Strafe 
darf jedoch in einem ſolchen Falle nicht erkannt, und als Freiheitsſtrafe nur 


ken. Dr. Bornemann ſei als warmer Vertheidiger der obligatoriſchen Civil⸗ 

Ehe aufgetreten; er (Referent) habe darüber nichts zu jagen, da die Frage f 
Einſchließung verhängt werden. Jede Verurtheilung hat kraft des Geſetzes 
den Verluſt des Amtes zur Folge. Bei Miniſtern außer Dienſt muß die 


der Kommiſſion nicht vorlag; wie er ſelbſt zu dieſer Frage ſtehe, darum 

bandle es fi nicht. Die Kommiſſion bätte ſich nur ftreng an die vorlie⸗ i 

gende fakultative Civilehe zu halten gehabt, wie der Gefekentwurf fie hin» Verfolgung vor der Schließung der erſten auf ihr Ausſcheiden aus dem 

Kelle. — Wenn nun auf Art. 19 der Verfaſſung hingewieſen ſei, jo babe | Amte olgenden Sitzungsperiode der Häuſer des Landtags beantragt werden; 

ſelbſt der Miniſter anerkannt, daß dieſer keine beſtimmte Form der Civilehe andernfalls findet wegen Verfaſſungsverletzung eine Waselgens nicht mehr 

hinſtelle, und gegen die Civilehe überhaupt habe ſich die Kommiſſion nicht |ftatt; wegen Beſtechung oder Verrathes kann ſie nur nach den gemeinen 5 — „2 

Pune 15 1 vielmehr 1 . u Bug au ei Angel. Se und 5 2 rg re eg — Dr ken nung des Parlaments haben Sie Ihren Souverän Victor Emanuel 
r Erweiterung nothwendig erachtet. Der Miniſter „ngel. auf Anklage eines Miniſters muß im Herrenhauſe wenigſtens von und: mit dem neuen Titel begrüßt, welchen von Turin bis Palermo gan 

abe dann geſagt, der Bericht faſſe das Verhältniß Wear Staat und Kirche in zwanzig, 15 Hauſe der Abgeordneten wenigſtens von e Mitgliedern Stallen ihm beigelegt Ba Sie zer a wie 3 . 0 

? Ber ei wohl aus dem Sachſenſpie⸗ 80 ſein; die Anklage muß genau ſpecificirt ſein. Nach früheſtens In keit in di & l beſtätigen.“ L J h 

185 emen. Das ſei allerdings wichtig; weshalb ſolle dieſer Sachſen⸗ acht agen beſchließt das Haus entweder Tagesordnung oder Verweiſung Einſtimmigkeit in dieſem Titel beſtätigen. 

ſpiegel nicht auch auf unſre Zeit angewendet werden können? Der Sahjen: Ian einen Ausſchuß, der im Herrenhauſe aus wenigſtens fünf, im Abgeord⸗ 
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netenhauſe aus wenigſtens neun Mitgliedern beſtehen muß; der Ausſchuß 
ſtellt alle erforderlichen Ermittelungen und Beweisaufnahmen an; „er hat 
insbeſondere das Recht, Zeugen und Sachverſtändige, nöthigenfalls unter 
Anwendung der durch die Strafprozeßordnung zugelaſſenen Zwangsmittel 
eidlich zu vernehmen, oder die Vernehmung derſelben durch die Gerichte zu 
veranlaſſen.“ „Wider ſeinen Willen iſt der Miniſter vor dem Ausſchuſſe 
zu erſcheinen, oder demſelben Erklärungen abzugeben, nicht verpflichtet.“ 
Binnen 30 Tagen erſtattet der Ausſchuß Bericht. „Wird (im Plenum) die 
Verwerfung der ganzen Anklage von dem Ausſchuſſe, oder von einem Mit⸗ 
0 des Hauſes in Antrag gebracht, jo wird hierüber zuerſt abgeſtimmt. 
Wird ein ſolcher Antrag nicht geſtellt oder verworfen, ſo wird in ferneren 
Abſtimmungen durch abſolute Stimmenmehrheit feſtgeſetzt, welche der ver⸗ 
Antrage auf Anklage in Vorſchlag 
‚gebrachten Anklagepunkte Gegenſtand der Anklage werden ſollen. Der An⸗ 
trag auf Tagesordnung iſt dabei nicht zuläſſig. Die Beſchlußfaſſung muß 
binnen ſpäteſtens drei Tagen erfolgen; andernfalls wird der Antrag auf An⸗ 
klage als von dem Hauſe verworfen erachtet. Wird die Erhebung der An⸗ 
Mage beſchloſſen, jo wählt das Haus fünf Commifjarien, um die Anklage: 
ſchrift abzufaſſen und die Anklage zu verfolgen. Der betreffende Beſchluß 
des Hauſes und die von den Commiſſarien gefertigte Anklageſchrift wird 
nebſt den Akten des Ausſchuſſes und den etwaigen ſonſtigen Be die Anklage 
bezüglichen Aktenſtücken durch den Präſidenten des Haufes dem erſten Prä⸗ 
ſidenten des Ober⸗Tribunals überſandt. Das betreffende Haus kann, ſo 
lange die mündliche Hauptverhandlung vor dem Ober⸗Tribunale nicht ge⸗ 
ſchloſſen iſt, zu jeder Zeit die Anklage zurücknehmen. Dem Miniſter, gegen 
welchen die zurückgenommene Anklage gerichtet war, müſſen die von ihm 
aufgewendeten Prozeßkoſten erſtattet werden. Bei etwaiger Vertagung des 
Landtages oder durch den Schluß der Sitzungsperiode wird der Prozeß nicht 
ſiſtirt. „In der Zwiſchenzeit und bis zur Beendigung des Prozeſſes ſtehen, 


Beim Ablauf der Legislatur⸗Periode des Hauſes der Abgeordneten oder bei 
ſeiner Auflöͤſung iſt der Prozeß in der Lage, in welcher er ſich gerade be⸗ 
findet, abzubrechen und bis zum Wiederzuſammentritt des Hauſes zu ſiſtiren. 
Werden nicht binnen 30 Tagen neue Commifjarien ernannt, ſo wird die 


die gegen Miniſter gerichteten Anklagen in Wirkſamkeit. Die nicht etats⸗ 


effentlichkeit der Verhandlungen kann nur ausge⸗ 2 
oſſen werden, wenn die Staatsanwaltſchaft bei dem Ober⸗Tribunale, unter 


ſanken und verſchüttet wurden. Ein Mädchen war im Stande, ſich zun 


Es circulirt das Gerüch t, Piemont wäre aufgefordert worden 2 ' 


Anträge zu ſtellen, welche die Geſeßmäßigkeit des Verfahrens betreffen. Sie 1 


in mannigfachen Symptomen hervor. 


— 


Nr 


1 fan Tapfere aus Frankreich ſi 


des angegriffenen Kirchen-Oberhauptes fi 


ein Corps zum Einmarſche ins Römiſche bereit zu halten, um die 
fränzöſiſchen Truppen abzulöſen. 

Mehrere Blätter bringen ein Billet Garibaldi's an Bandi, 
worin es heißt: „Sagen Sie den jungen Leuten, daß die Zeit nahe 
iſt, wo die Knechtſchaft unſerer Brüder in Rom und Venetien aufhört ;“ 
aber es iſt nicht zu überſehen, daß dieſes Aktenſtück ſchon vom 15. Fe⸗ 
bruar herrührt, alſo noch einer andern Periode angehört, und folglich 
nicht beweiſt, daß Garibaldi neuerdings plötzlich wieder an unverzüg⸗ 
liches Losſchlagen denkt. 

— Aus Turin vom 9. März wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
„Glauben Sie nicht an die Gerüchte von Ausrüſtungen und Freiwil⸗ 
ligen, über Vorbereitungen zu einem bevorſtehenden Feldzug Gari- 
baldi's. Dieſer iſt mit allen ſeinen Freunden, Bixio, Türr ꝛc., ein⸗ 
verſtanden, daß vorerſt nichts zu thun ſei, obgleich man auf alles ges 
faßt ſein müſſe. — Dagegen arbeitet die Regierung mit großer Ener⸗ 
gie an der Organiſirung des regelmäßigen Heeres, und ehe drei 
Monate vergehen, wird die Armee um 100,000 Mann vermehrt ſein. 
Zwölf neue Regimenter und 15 Berſaglieri⸗Bataillone werden gebildet. 

[Depeſche des Kardinals Antonelli.] Der Staatsſekretär 
der auswärtigen Angelegenheiten im Kirchenſtaate, Kardinal Antonelli, 
hat in Form einer an den päpſtlichen Nuntius in Paris gerichteten 


Depeſche ein Memorandum erlaſſen, welches die Antwort der römiſchen 
5 Kurie auf die Lagueronniereſche Broſchüre enthält. 


Dies umfaſſende 
Aktenſtück, welches der „Ami de la Religion“ in franzöſiſcher, die 
„K. Z.“ in deutſcher Sprache mittheilt, ſoll die Lagueronniere'ſchen 
Theſen Punkt für Punkt widerlegen und rekapitulirt zu dieſem Zweck 
den weſentlichen Inhalt jener Broſchüre; einen großen Theil des Me: 
morandums können wir daher, als identiſch mit den Ausführungen 
Laguernoniere's und den ſeiner Zeit in der katholiſchen Preſſe dagegen 
erhobenen Einwendungen, übergehen, und laſſen nur den Schluß der 
Depeſche wörtlich hier folgen: 

„Aus dem, was ich Ew. Exe. auseinandergeſetzt habe, können Sie die 
Haupt⸗Idee der Lagueronniere'ſchen Schrift entnehmen. Alles, was fie außer: 
dem pon Mittheilungen, die keineswegs diplomatiſch ſind, von Aneldoten 


und in den Vorzimmern aufgefangenem Geſchwätz, von übertriebenen Auf⸗ 


ſchneidereien enthält, verdient ohne Zweifel nicht, daß ich Zeit und Mühe 
zur Widerlegung verſchwende. Eine Behauptung iſt indeſſen zu gewichtig, 
als daß ich ſie ohne einige Worte des Tadels vorbeigehen laſſen könnte. Es 
beſteht dieſelbe darin, die Bewegung der franzöſiſchen Katholiken zu Gunſten 
des heiligen Stuhles als eine Auflehnung gegen die Dynaſtie, die gegen⸗ 
wärtig in Frankreich regiert, darzuſtellen. Dies iſt eine Beleidigung gegen 
die großherzige und edelmüthige franz. Nation, welche dieſelbe in ihren zarteſten 
Gefühlen verletzt, in dem, was ihr ſchönſtes Anrecht auf Ruhm und ihr unſterb⸗ 
liches Heldenthum iſt: in ihrer religiöſen Begeiſterung. Um dieſe ſchmachvolle Ver: 
leumdung zu widerlegen, iſt es nur nöthig, hervorzuheben, daß dieſe Bewe⸗ 
gung in Frankreich von Geiſtlichen und Laien getragen wird, die nicht weni⸗ 
gr hervorragend durch ihre Wiſſenſchaft und ihre Tugend, als durch ihre 
ame und ihren Freimuth ausgezeichnet find. Solchen achtungs⸗ 
werthen Männern die niedrige Heuchelei zuſchreiben, daß ſie ſich der Reli⸗ 
ion als eines Mantels bedienen, um ihre politiſchen Abſichten zu verdecken, 
iſt eine ſo unerhörte Anklage, daß ich keine Worte finde, um die Verachtung 
auszudrücken, welche ſie verdient. Dennoch, weil das Werkchen vorzugsweiſe einen 
Theil des franz. Klerus mit dem heiligen Vater in Verbindung bringt und dem⸗ 
ſelben die Beleidigung anthut, ihn als gelehriges Werkzeug ſchlauer Parteifüh⸗ 
rer darzuſtellen, ſo bin ich veranlaßt, dieſe Frechheit durch eine einzige Schluß⸗ 
folgerung niederzuſchlagen, welche Jedem in die Augen ſpringt. Die reli⸗ 
Nane Bewegung zu Gunſten des heiligen Stuhles in 8 iſt in Wirklich⸗ 
eit von der Bewegung, wie ſie ſich in Belgien, Deutſchland, Irland und 
anderwärts kundgegeben hat, nicht verſchieden geweſen. Eine allgemeine 
Wirkung zeigt eine gleich allgemeine Urſache an. Soll man daher ſagen, 
ganz Europa habe ſich in eine große Vendee verwandelt? Wenn einige 
5 unter dem päpſtl. Banner zuſammenge⸗ 
chaart haben, jo iſt aus anderen Gegenden eine noch größere Zahl gekommen. 
ill man etwa ſagen, die dynaſtiſche Oppoſition gegen den Kaiſer der Franzoſen 
habe die edlen Söhne jener verſchiedenen Nationen zu einer ſo großherzigen 
Aufopferung eek Dem zu antworten, der jo ſprechen würde, wäre Zeit⸗ 
verluſt. Freilich hat in Frankreich die religibſe Bewegung zur Vertheidigung 
mit mehr Lebhaftigkeit und Eifer 
ezeigt; aber der Beweggrund dazu iſt ein edler, als der Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre denkt. Man hat die Urſache derſelben in der Furcht zu ſuchen, 
welche das katholiſche Frankreich ergriffen hat, man möchte die ſchönſte 
Ruhmeskrone, die es beſitzt, von ſeiner Stirne reißen und es möchte 
in Gefahr kommen, das Werk Karls des Großen zerſtören zu hel⸗ 
fen. Karl der Große war groß, weil er die Beſitzungen des heil. Stuhles 
befreit und vermehrt hat, nachdem ſie von einem lombardiſchen Könige er⸗ 
obert worden waren. Und nicht blos das: er befeſtigte die päpſtliche Herr⸗ 
ſchaft auf der ſicherſten Grundlage und verſchaffte ihr die Anerkennung 
Europa's. Nun werden heutzutage alle möglichen Anſtrengungen gemacht, 
um dieſes große Werk in Trümmer zu ſtürzen, den wiederholten öffentlichen 
wie vertraulichen Verſprechungen zum Trotz, durch welche bald der Kaiſer 
der Franzoſen, bald ſeine Miniſter erklärt haben, daß die weltliche Macht 
des h. Stuhles nicht erſchüttert, ſondern vielmehr geſtärkt werden ſolle. Und 
will man andere Gründe zu dieſer Befürchtung ſuchen, ſo könnte man ſie viel⸗ 
leicht finden entweder in der berühmten von Mailand aus an die Italiener ge: 
richteten Proklamation, oder in der Auslegung, die man allgemein der Zu⸗ 
ſammenkunft in Chambery zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und einem 
der piemonteſiſchen Generale gegeben hat, oder in der Einführung des Prin⸗ 
zips der Nicht⸗Intervention, welches auf eine Weiſe verſtanden wird, daß 
es die Empörung begünſtigt und die katholiſchen Mächte hindert, zur Ver⸗ 
theidigung des regierenden Pontifex herbeizueilen, oder in dem Widerſtande 
egen Maßregeln, welche der kirchenräuberiſchen Plünderung der päpſtlichen 
Staaten wirkſam geſteuert haben würden, oder endlich in den gemachten unzu⸗ 
läßigen Propoſitionen. Alle dieſe Gründe, um von vielen anderen zu ſchweigen, 
verknüpfen ſich mit der Erinnerung an Das, was auf dem 1856 in Paris 
gehaltenen Kongreſſe geſchah. Ich endige dieſe Diskuſſion, zu welcher mich 
die Verwegenheit der Broſchüre geführt hat. Ich bemerke zum Schluſſe 
daß, wenn es wahr iſt, was auf der letzten Seite verſichert wird, daß näm⸗ 
lich dem heiligen Stuhle jetzt jeder menſchliche Beiſtand entzogen iſt (wie 
das der Verfaſſer beſſer als ſonſt Jemand weiß), er der Hilfe Gottes nicht 
beraubt iſt, und Gott hat wohl größere Macht als die Menſchen. Was 
auch geſchehen mag, der heilige Vater wird den Troſt haben, den Pflichten 
ſeines Gewiſſens treu geweſen zu ſein. Der moraliſche Triumph iſt geſichert 
und er gilt mehr als jeder materielle Sieg“. 


Frankreich. 

Paris, 11. März. Die Franzoſen haben ſich in Bezug auf in⸗ 
ternationale Verhältniſſe in jüngſter Zeit an manche Enormitäten ges 
wöhnt, aber das Schreiben des Generals Cialdini an den General 
Fergola hat hier dennoch einen allgemeinen Schrei des Unwillens ber: 
vorgerufen. Geſtern noch zweifelte der „Moniteur“ an der Authen⸗ 
ticität dieſes Briefes; heute, nachdem die „Turiner Zeitung“ ſelbſt ihn 
veröffentlicht hat, müſſen natürlich alle Zweifel fallen. Cialdini nennt 
alſo einen General, der von ſeinem Könige ſeines Eides noch nicht 
enthoben iſt, und der deshalb dem von Europa noch nicht anerkannten 
„Könige von Italien“ eine Feſtung nicht übergeben will, einen Mörder, 
und droht mit den blutigſten und ungerechteſten Executionen. Die Depeſche 
des Kardinals Antonelli an den hieſigen päpſtlichen Geſchäftsträger macht 
in der diplomatiſchen Welt viel Aufſehen, und man hält ſie, die hier 
unumgängliche Parteilichkeit abgerechnet, für die beſte bisher erſchie⸗ 
nene Widerlegung der Broſchüre des Herrn de Lagueronniere. Namentlich 
iſt aus dem Munde Atonelli's die Behauptung ſehr bemerkenswerth, 
daß der Papſt die Präſidentſchaft des italieniſchen Bundes 
wie die franzöſiſchen Organe fortwäheend behaupten, keinesweg es 
abgelehnt hat. Obgleich die Tendenz, den Papſt vor der Hand noch 
ungeſtört in Rom zu laſſen, von der ich Ihnen vor einigen Tagen 
ſchon Kenntniß gegeben habe, vor der Hand unverändert geblieben iſt, 
bricht hier die Abſicht, das moraliſche Anſehen des Klerus zu ſchwächen, 
Die Journale beſchränken ſich 
nicht allein darauf, die ſkandalöſen und unſittlichen Kriminal⸗Prozeſſe, m 


welche mehrere franzöſiſche Geiſtliche verwickelt worden find, und die ſonſt 
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bei verſchloſſenen Thüren verhandelt worden wären, in extenso abzu⸗ 
drucken, ſondern ſie kommen, wie man ſagt, einer Parole folgend, 
hinterher noch mit großen Leitartikeln über dieſelben Prozeſſe. — 
Wir haben heute hiee ſehr beunruhigende Nachrichten aus der 
Türkei. In Konſtantinopel iſt man von der Exiſtenz einer neuen Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Sultan überzeugt. An den Moſcheen reißt die 
Polizei immer neue Mauer⸗Anſchläge mit den furchtbarſten Drohungen 
herunter. Die Verfhwörung ſoll auch hohe Militärperſonen in ſich 
faſſen. In Rumelien und der Herzegowina fürchtet man Aufſtände. 
An Montenegro will die Regierung Rache nehmen, um wegen der bei 
Sputz verlorenen Compagnien ein Exempel aufzuſtellen. Omer Pa⸗ 
ſcha ſoll mit dem General-Commando in Rumelien betraut werden, 
hat dies jedoch abgelehnt, wie er denn überhaupt unter dem Kriegs— 
miniſterium Riza Paſchas nicht dienen will. Die neue katholiſche Bul⸗ 
garen⸗Gemeinde iſt offiziell anerkannt. Man iſt hier verwundert dar⸗ 
über, daß von den neuen Inſtructionen, welche der türkiſche Bevoll⸗ 
mächtigte bei der ſyriſchen Conferenz erhalten haben ſoll, noch nichts 
Beſtimmtes verlautet. — Der Anfang der Adreß⸗Debatte in der 
heutigen Sitzung des Corps legislatif war nicht ohne Lebhaftigkeit. 
Die Commiſſäre der Regierung waren ſämmtlich anweſend und ſchie⸗ 
nen auf eine ſtürmiſche Discuſſion gefaßt. Der erſte Redner, der ge⸗ 
gen das Adreß-Projekt ſprach, war Graf Flavigny. Er griff gleich 
zu Anfang die Rede des Prinzen Napoleon im Senat ſehr heftig an 
und nannte ſie ein revolutionäres Manifeſt. Er warf Piemont 
feine Undankbarkeit vor und ſagte, daß Rom in den Händen des Kö⸗ 
nigs von Italien der Sturz des Papſtthumes ſei. Piemonts Politik, 
ſagte er, treibt Ungarn und Polen zum Aufſtande und bereitet die 
Einheit Deutſchlands vor, die eine große Gefahr für Frankreich iſt. 
Dieſe revolutionäre Politik könne nicht die des Kaiſers ſein, und doch 
hätte der Herr Miniſter des Innern kürzlich folgende Depeſche in die 
Departements geſchickt, die an allen Straßenecken angeheftet worden 
ſei: „Se. kaiſerliche Hoheit der Prinz Napoleon hat im Senat eine 
glänzende Rede gehalten. Sie hat die ganze Sitzung eingenommen und 
eine gewaltige Senſation gemacht.“ Die Regierung ſolle daher offen 
erklären, ob ſie dieſe revolutionäre Politik billige oder nicht. (Pr. Z.) 
Amerika. 

‚Newport, 20. Febr. [Der neue Bund. — Lincoln] Die Ereig⸗ 
niſſe nehmen einen ungemein raſchen Verlauf. Am 4. d. Mts. traten zu 
Montgomery in Alabama die Bevollmächtigten der ſechs ausgeſchiedenen 
Staaten als Konvent zrſammen, und erklärten ſich ſofort zum Kongreſſe. 
Nach einigen vorbereitenden Arbeiten wählten ſie den vormaligen Bundes⸗ 
kriegsminiſter Jefferſon Davis aus Miſſiſippi zum Präſidenten der ſüdlichen 
Conföderation, verfügten, daß alle Geſetze der Vereinigten Staaten bis auf 
weiteres in Kraft bleiben ſollen, erklärten die alte anderer een mit 
wenigen Abänderungen für giltig, und erließen einige Dekrete über Verwal⸗ 
tungsgegenſtände. Alles geſchah einſtimmig, ohne alle Leidenſchaftlichkeit, 
mit muſterhafter Ordnung. Vor allem nahm der ſüdliche Kongreß einen 
Artikel in ſeine Verfaſſung auf, welcher jeden Sklavenhandel ausdrücklich 
und unbedingt verbietet. Damit ſind auch die Inſinuationen der londoner 
Blätter zu nichte gemacht. Ein zweiter Zuſatzartikel iſt wohl berechnet. Er 
beſagte, daß Sklavenhandel im Innern nur zwiſchen ſolchen Staaten ſtatt⸗ 
finden kann, welche zum ſüdlichen Bunde gehören. Nun haben die nördli⸗ 
chen Staaten, die kleinen Baumwollenbau treiben, einen großen Ueberſchuß 
an Negern, den ſie nicht verwenden können, und welchen ſie au die Pflanzer 
in den Golfſtaaten verkauften. 
und Miſſouri werden durch jene Klauſel in ihrer ohnehin theilweiſe ſcharf 
ausgeprägten Neigung, ſich dem Süden anzuſchließen, weſentlich beſtärkt 
werden. Auf keinen Fall wollen ſie dulden, daß zwangsweiſe gegen die 
neue Conföderation verfahren werde. Der neue Bund umfaßt bereits alle 
Golfſtaaten, hat die Mündungen des Aan het die ſüdliche atlantiſche Küſte 


und beſitzt die meiſten Feſtungen in ſeinem Gebiete; auch das aus zu 
Y ee NR c 


Little⸗Rock iſt in feiner Gewalt. h 

neral Twiggs von Texas und Commodore Ingraham, haben ſich ihm zur 
Verfügung geftellt. Die acht Staaten zähleu jetzt 5,490,000 Seelen, wovon 
2,458,000 Sklaven; das ſind anderthalb Millionen Köpfe mehr, als die Ge⸗ 
ſammtbevölkerung der alten 13 Kolonien im Jahre 1790 betrug. Rechnet 
man die übrigen Sklavenſtaaten hinzu, fo hat der geſammte Süden 12% 
Millionen Seelen, ſo viel als die Union 1830 zählte. mmerhin tritt uns 
hier eine Macht entgegen, die man nicht über die Ach el anſehen darf. — 
Lincoln hat ſeit dem 6. Nov. einem republikaniſchen Blatte zufolge, mehr 
als 13,000 Geſuche um Anſtellungen und tauſende Beſuche von Aemterjä⸗ 
gern erhalten. Das Blatt ſchreibt wörtlich aus Springfield: „Wir ſahen 
eine Rotte von ſchmutzigen Geiern ſich an ihn drangen, um für ihren hun⸗ 
gerigen Magen einen Biſſen zu erſchnappen; eine wahre Armee von Aemter⸗ 
Inhabern und Stelleſuchern. Sie gleichen den Marodeurs, welche einem 
großen, zu entſcheidenden Kampfe ausziehenden Heere folgen, und nichts als 
Beute ſuchen. Sie treten auf mit der eiſernen, aller Scham baren Stirn 
des Tagediebes, mit dem Stolz des Bettlers, der durch lange Gewohnheit 
ein wohlerworbenes Recht auf die Spenden des Volkes zu haben glaubt. — 
Sind ſie denn ein ſo unvermeidliches Uebel, wie das Ungeziefer in der Na⸗ 
tur und verehren fie denſelben Götzen wie Mäuſe, Kröten und 1 

f k tg. 
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Breslau, 14. März. Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Agnesſtr. 2a, 
ein meſſingner Klingelzug; von einem Wagen während der Fährt auf der 
Chauſſee zwiſchen Grünhübel und Bettlern, zwei Stück weiße Kantenunter⸗ 
röcke a 30 Ellen lang, ein Stück Purpur, 25 Ellen lang; aus einer Senk⸗ 
grube der vor dem Nikolaithor belegenen Schwellenpräparations⸗Anſtalt ein 
8 Fuß langes und 2 Zoll im Durchmeſſer haltendes kupfernes Rohr; Karls⸗ 
ſtraße 8, ein hölzernes rothes Käſtchen, in welchem ſich ein Brautſchleier, 
10 Paar Porzellantaſſen mit breitem Goldrand, zwei Glasteller, ſechs Stück 
roße flache Kuchenteller, zwei kleine flache Kuchenteller mit Goldrand; ſechs 

eingläfer, ſechs neuſilberne Kaffee⸗ und zwei neuſilberne Eßlöffel, 6 Stück 
kleine Deſſertteller und neun Beſteck Meſſer und Gabeln, ſechs derſelben mit 
weißen und drei mit ſchwarzen Griffen; Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 19, ein Bild; 
Kleine⸗Groſcheng. 4, ein neues Wagenſpritzleder einem Fabrikanten aus feiner 
1 auf dem Blücherplatze ein Stück grauen leinenen Drillich, 36 
Ellen lang. 

3 wurde: eine kurze goldene Uhrkette in Form eines Bandes, 
mit Petſchaft und blauemaillirter Schnalle. 5 
sche. nden wurden: ein Portemonnaie mit Stahlſchloß und ein Haus⸗ 

üſſel. h 

Angekommen: Se. Excell. Generallieut. v. Brümmer aus Warſchau. 
Colonel Zackrewsky aus Petersburg. (Pol. Bl.) 


Amtlicher Waſſer⸗Napport. j 
In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 12. März, Mittags 12 Uhr, 
am Oberpegel 16 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 11 Zoll, den 13. März, 
Abends 6 Uhr, am Oberpegel 17 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 2 Zoll, 
bei freiem Strom und Regen und Schnee. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pari ae 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei ſehr beſchränk⸗ 
tem Geſchäft zu 68, 10, fiel auf 68, 05 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, 10. leren Rente 95, 90. Zproz. Spanier 47%. 
Iproz. Spanier 41. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
483. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 656. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. 


Kredit⸗Altien —. 5 
London, 13. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 910. 
Iprz. Spanier 40%. exikaner 24%, Sardinier 82, öproz. Ruſſen 101. 
Der Dampfer „Kangaroo“ iſt aus Newyork einge⸗ 


1 proz. Ruſſen 90. 
troffen. \ 
Wien, 13. März, Mittags 12. Uhr 30 Min. Börfe geſchäftslos. 5proz. 
Metall. 64, 75. 4 proz. Metallig. 55, 75. Bankaktien 728. Nordbahn 
207, 50. 1854er Looje 86, —. National⸗Anlehen 76, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 286, —. Creditaktien 162, 50. London 147, 50. Hamburg 
110, 50, Paris 58, 30. Gold —, —. Silber -,—. Cliſabetbahn 187, —. 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 114, 50. 1860er Looſe 81, 50. 
rankfurt a. M., 13. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Geringes 
Geſchäft bei wenig veränderten Courſen. — Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Verbach 129%. Wiener Wechſel 79%. Darmſt. Bankaktien 180. 
Darmſt. Zettelbank 236. 5proz. Metallig, 32 4 proz. Metall. 37%. 
1854er Looſe 55%. Oeſt. National⸗Anleide 49%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Altien 224. Oeſt. Bank⸗Antheile 575. Oeſterr. Credit⸗ 


1 „ 


— 


Virginien, Maryland, Kentucky, Tenneſſee 


en 1284. 


80 id Sack Rio zu 6%-6%, 1000 Sack zu 5%—6% verkauft. 
ink ſtille. 
Liverpool, 13. März. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 
r W222 


7 Berliner Börse vom 13. März 1861. N 
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Fonds- und Geldeourse. Ds . 
Freiw. Staats-Anleihe4½ [101 bz. Oberschles. C..| 7413411244 4 ½ bz. 
eee 7 8 dito Prior A. 2 4 944705 4 
Fe dito Prior E. — |31,150% 8. 

dito 1853 fr 96% B. dito Prior C. — 4 — — — 

1 e 4 dito Prior P.. — | 4 88 6 
Staats-Schuld-Sch. .. . 31, Dr dito Prior E. — Is1,[77 8. 
Präm.-Anl. von 1855 /31,/117%, bz. dito Prior F. 3 105 94% B. 
Berliner Stadt-Obl. 1 5 101%, 6. Oppeln-Tamow: | 2 48 bz. 

Kur- u. Neumärk. .|3 100, d Piinz- W. (St.- V) — 484 4155 
| dito dito 100% bz. Rheinische — 48076 bz. 
Pommersche 54 893, bz. dito (St.) Pr. — 4 92 B. 

3) dito neue 99765 bz dito Prior. — 4 86½ ba. 

5 Posensche 4 01% G dito v. St. gar.“ — 31 

25 AR — 997 3% 84 0 Rhein-Nahebahn | — | Klose, 4 % bz 
ito neue 90%, bz Ruhrort-Crefeld. 75% G 

Schlesische run. 181, 1894, G, Starg.-Posener .. sai, B 
2 Kur- u. Neumärk. | 4 967, bz Thüringer 5 1031, bz 
I 4 a1, ba Wilhelms-Bahn 7 bz 
& | Posensche ....... 4 u 2½ bz dito Prior 3 
8 Preussische ...... 4 951, be. dito III. Em 88% bz 
Westf. u. Rhein. 4 96 bz. 1 f f 27317 
n dito Prior St. 2 73½ G. 

8 Sächsische 4 97 8. An "alle 801% B 

Schlesische 4 96 bz. nn, 
Louisdor..... +++... — 109%, @. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen .. .. . — 19. 5 G. | Div.] Z. 

1860 F. 
Ausländisel.e Fonds. Berl. K. Verein 5 411% @ 
Oesterr. Metall. . . 5 43½ B. Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 81½ bz 

dito öder Pr.-Anl. | 4 |57 etw. bz Berl. W.-Cred. G.| — | 5 | — — 

dito neue 100-f.-L.| — 1524, B Braunschw.Bank | — | 4 66½ G. 

dito Nat.-Anleihe.| 5 51% bz Bremer 8 5 499 B. 
Russ.-engl. Anleihe .. | 5 102% etw. bz Coburg. Credit-A.| — | 4 41 etw. bz 

dito 8. Anleihe. . 3 88 E. Darmst, Zettel-B. 530 495 G. 

dito poln. Sch.-Obl.| 4 80½ bz. Darmst. (abgest.)| 4 4 |71% be. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 13½ be. u. 6 

dito III. Em......| 4 |85%, bz Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 |831, ü 84 bz 
Poln. Obl, & 500 EI. 491 B. Genf. Creditb.-A.| — | 4 23 B. (. D.) 

dito &380 Fl..|5 |%%, B Geraer Bank 441 ba. 

dito à 200 Fl. — 23 8. Hamb. Ned. Bank| 4 | 4 |86 be, 
Kurhess. 40 Thir. ...|— 47% B „ Ver. „ 4 499% G. 
Baden 35 Fl...... . . . — 29 G Hannov. 5 54,14 ER bz. 

= Leipziger 5 — 461 ½ etw. ba. (i. D.) 
Mon Course. Luxembre. „ 1 484 B. (I D) 
— 2.— Magd. Priv. 3% 4 79 G. 

5 1860 F. Mein.- Creditb.-A.| — 4 70 4 701% 4 70 bz. 
Aach.-Düsseld...| — 1314175 B. Minerva-Bwg-A. | — | 5 19% ba 
Aach.-Mastricht. | — 19 4 19%, ba. Oester. Crdtb.-A. | — | 5 155%, à 54%, ba 
Amst.-Botterdam| — | 4 |79 bz. Pos. Prov.-Bank | 5% 4 |82 4 824, ba. 
Berg.-Märkische | — | 4 83%, 884, ba Preuss. B.-Anthl| 74 |41,1123%, ba. 
Berlin-Anhalter.| — | 4 [114% bz. Schl. Bank Ver. 5 480 K. 
Berlin-Hambutg. | 63, 4 14 bz. Thüringer Bank — | 4 6% G 
Berl.-Potsd.-Mga.| — | 4 141 bz. Weimar. Hank. — | 4 73½ G 
Berlin-Stettiner.| — | 4 100% bz. (. D.) 8 2 u 
Breslau-Freibrg. | 3½ 4 |99 a 97 bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener — 25 135 bz k. 8.141% be. 
Franz St.-Eisenb.| — 1284, à 128 be. 2 M.] 141 ½% bz 
Ludw.-Bexbach. | 9 4129 ½ B. k. 8.180% bz 
Magd.-Halberst. .| — | 4 1864½ G. 2 14% bz 
Magd.-Wittenbrg./— | 4 34½ B. Bond re 3 M6. 19%, bz 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 [101410144 bz. m. C. Paris 2 31.1794, be. 
Mecklenburger. — 4 47 ½% 4 ½ bz. [3.) [Wien österr. Währ. T.67% bz. 
Münster-Hammer“ — 2. dito 2 M. 67% bz. 
Neisse- Brieger — 4 —-—— Augsburg 2 M. 56. 22 ba. 
Niederschles, ...| — 496 B Leipzig . 18 7.19% bz. 
N.-Schl.-Zweigb. | — — —.— e . 2 M. 90 % G. 
Nordb. (Fr.-W.) | — 4 44½ 4 % bz. Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 4 bz. 

dito Prior....| — 4½ 100% 6. Petersburg 3 W. 953, bz. 
Oberschles. A.. 77,/31,1124%, & ½ bz. Warschau 8 T. 86½ 6. 

dito B., 7812 Sw. bz. u. B. Bremen 8 T. 1008. 6. 
—— — — — 

[. Berlin, 13. Marz. Bei Beginn der Börſe war b een te e 
Actien eine merkliche Bewegung, die jedoch, wie ſich bald herausſtellte, nur 


in wenigen Fällen auf großen und reelen Ordres beruhte. Es trat deshalb 


noch in der erſten Börſenhälfte eine Ermattung ein, die die Anfangs bedun⸗ 


am Courſe zum Theil erheblich drückte. Im Allgemeinen war jedoch Fe 
tigkeit auch heute nicht zu verkennen, und das Geſchäft war im Durchſchnitt 
ſelbſt nicht unbelebt. uch die öſterreichiſchen Effecten wurden jpäter mat⸗ 
ter, nachdem fie ſich Anfangs zum Theil noch über dem geſtrigen Cours⸗ 
ſtande behauptet hatten. Das Ausbleiben der wiener Courſe that dem Ver⸗ 
kehr merklich Eintrag; man kannte nur von der Frühbörſe Notirungen (Cre⸗ 
dit 162. 40; National⸗Anleihe 76. 40), London wurde 147 angegeben, wie 
auch geſtern Abend. Der Geldmarkt zeigt ſich weniger flüſſig, jedenfalls war 
unter 2% % heute nichts anzubringen. 

Außer den Freiburgern waren unter den Eiſenbahngktien heute nament⸗ 
lich auch einige leichte Deviſen in gutem Umſatz. Freiburger wurden An⸗ 
fangs 1½% höher mit 99 gehandelt, während gleichzeitig ſchon mit 98 ange⸗ 
boten würde. Die forcirte Courshöhe ließ ſich denn auch nicht behaupten 
und war es ſpäter ſchwer, ſelbſt mit 97 Käufer zu finden. Oberſchleſiſche 
behaupteten 124%, Anfangs wurde manches mit 12444 bezahlt. Koſeler 
gleichfalls 4% hoher (37). 5 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe war zu 51% im Handel und zu haben, 
54er und Creditlooſe hoben ſich um %, neueſte Looſe und Metalliques blie⸗ 
ben zu den erhöhten Notirungen von letzt am Markte. Ruſſiſche Papiere 
waren ſtill, von polniſchen bezahlte man Schatz⸗Obligationen % beſſer, 
Pfandbriefe wie geſtern. 

Polniſche Noten fehlten zu 87 und wurden zum Schluſſe zu 87% umge⸗ 
ſetzt, % über letzter Notiz. Wiener Briefe wurden nur vereinzelt X über 
geſtrigem Courſe umgeſetzt (68 und 674), dagegen fand zu 67% und 67% 
ute 8 95 ſtatt. Noten hielten ſich auf 68%. Warſchau war zu 86 ½ ge: 
ucht. (Von Petersburg den 13. telegraphirte man den Cours auf London: 
34% — e (Bank- u. H. 8.) 


Berlin, 13, 1775 Weizen loco 72—85 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
83—84pfd. hochbunt 84 Thl. ab Bahn, weißer ſchleſiſcher pr. 2100 Pr. — 
Roggen loco 81—82pfd. ab Boden 47% Thlr., ab Bahn 47½ Thlr. pr. 
2000 Pfd. bez., ſchwimmend eine Ladung 79—.8opfd. 46% Thlr. pro 2000 
Pfd. bez., März und März⸗April 46 7 —.45 % Thlr. bez. Frühjahr 46% — 
46 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 47—46%, Thlr. bez., Br. und Gld., 
guni- B. 4747 Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 47% 
Thlr. Br., 47% Thlr. Gld. — Gerſte, große und kleine, 42—48 Thlr. pr. 


i⸗Juli 265 
5 


S 
G8. ärz und März⸗April 20% — ½ Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 20 — 7 Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
204 — Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 21—20% Thlr. bez. und 


uli⸗Aug. 217 — 
Hübe 20/20 — % Thlr. bez. 


eee Für ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten in ziemlich feſter Haltung, beſonders Weizen, Zufuhren und An⸗ 
ebote von Bodenlägern ſehr mittelmäßig, und bei mäßiger Kaufluſt in 
Preiſen unverändert. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus 
matt, pro 100 Quart loco 20%, März 20% B. 
gr. Sgr. 
. 80 86 90 95 Winterraps. . 88 92 94 96 98 
80 86 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 


Breslau, 14. März. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


Brenner-Weizen . 65 70 74 76 Sommerrü ſen 75 80 84 86 88 
Roggen. . . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 93 
Gerste a RAT, 3 80 8 3 Tölt 
Hafer. . .. 28 30 32 33 mm — 
Kocherbſen . . 60 62 64 66 Rothe Kleeſaat 11741344 154 16417 % 
uttererbfen . . 54 56 58 60 [Weiße dito 8 12 15 18 21% 
Biden . 45 50 53 56 Thymothee . 9% 10 10% 11 11% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 
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Friedrich) in Breslau. 
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